
Einladung zur Pressekonferenz: „Kindesmissbrauch und die Spätfolgen“

Studie zu Misshandlung, Vernachlässigung, sexuellem Missbrauch und den Folgen
Keine Entwarnung bei sexueller Gewalt an Mädchen und Jungen

Zur Präsentation der Ergebnisse möchten wir Sie herzlich einladen:

16. März 2017, 11:00 Uhr
Tagungszentrum im Haus der Bundespressekonferenz 

Schiffbauerdamm 40 / Ecke Reinhardtstraße 55, 10117 Berlin

Das Kompetenzzentrum Kinderschutz in der Medizin an der Klinik für Kinder- und 
Jungendpsychiatrie und Psychotherapie der Universitätsklinik Ulm hat für die Deutsche 
Traumastiftung eine repräsentative Studie zur Häufigkeit von Kindesmisshandlung, 
Vernachlässigung und sexuellem Missbrauch durchgeführt. Die erstmals in der Pressekonferenz 
vorgestellten Daten, die mit einem standardisierten, weltweit eingesetzten Fragebogen erhoben 
wurden, zeigen, dass es keinen Grund zur Entwarnung bei sexueller Gewalt an Mädchen und 
Jungen gibt. Eine vergleichbare Studie hatte es zuletzt 2011, kurz nach dem sogenannten 
„Missbrauchsskandal“, durch das Kriminologische Forschungsinstitut Niedersachsen gegeben. 

Podiumsgäste:

Prof. Dr. Jörg M. Fegert, Ärztlicher Direktor der Universitätsklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
Psychotherapie Ulm und Leiter des Kompetenzzentrums Kinderschutz in der Medizin
Prof. Dr. Paul Plener, Lehrstuhl für Trauma- und Akut-Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie  
der Universitätsklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie Ulm
Prof. Dr. Markus Huber-Lang, Unfallchirurg im Zentrum für Traumaforschung (ZTF) der Universität Ulm
Johannes-Wilhelm Rörig, Unabhängiger Beauftragter für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs

Die Pressekonferenz findet anlässlich des XXXV. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie (22.-25. März 2017  in 
Ulm) statt. 

Anmeldungen bitte bis zum 15. März 2017 an    presse@dazugehoeren-ulm.de

mailto:presse@dazugehoeren-ulm.de

